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Agenda

WER steht hier vor Ihnen?1

WARUM ist eine Potenzialanalyse sinnvoll?2

WAS steckt genau dahinter?3

WIE wird die Analyse durchgeführt?4

WOZU können die Ergebnisse verwendet werden?5
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Unternehmensprofil der PICTURE GmbH

Lösungsspezialist für Organisationsgestaltung und 

Prozessmanagement im öffentlichen Sektor

▪ gegründet 2007 aus der WWU in Münster

▪ Motto: Prozessmanagement. Einfach. Machen

▪ spezialisiert auf alle Ebenen des öffentlichen Sektors

▪ 36 Mitarbeiter am Standort Münster, organisiert in 

verschiedenen Lösungsteams

▪ enge Verzahnung zu Forschung und Wissenschaft

▪ mehr als 300 Kunden im öffentlichen Sektor in Deutschland
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Sie befinden sich in bester Gesellschaft

Bund Land Hochschulen Kirchen
Kammern und 

Verbände

Städte und Gemeinden Kreise

http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www1.hansenet.de/~Wappen/sch/rendsburg-eckernfoerde.gif&imgrefurl=http://www1.hansenet.de/~Wappen/schleswigh.htm&usg=__d-qr5xJUhcW6eh9RE7NUleXOn4c=&h=370&w=310&sz=13&hl=de&start=5&um=1&tbnid=69gtHtEHdWBjoM:&tbnh=122&tbnw=102&prev=/images?q=rendsburg+eckernf%C3%B6rde&um=1&hl=de&sa=N
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: Wir machen 
Prozess-

management!

Prozessmanagement ist kein 
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Prozessmanagement ein Lösungsbeitrag kann

Strategische Themen der Organisationsentwicklung

▪ Demografischer Wandel & Wissensmanagement

▪ Haushaltskonsolidierung

▪ Qualitätsmanagement

▪ Risikomanagement

▪ Verwaltungsübergreifende Kooperation, arbeitsteilige Services

Digitalisierung & E-Government

▪ E-Government: Strategie, Priorisierung & Umsetzung

▪ Einführung der E-Akte (interner Fokus)

▪ Einführung von Online-Verfahren (externer Fokus)

▪ IT-Anforderungsmanagement & Softwareauswahl

▪ IT-Servicemanagement & IT-Sicherheit

Stellenmanagement & Organisationsgestaltung

▪ Stellenbeschreibungen

▪ Stellenbewertungen

▪ Stellenbemessungen / Personalbedarfsermittlungen

▪ Gestaltung von Aufgabengliederungsplan & Dienstanweisungen

▪ Aufgabenkritik & Einführung neuer Prozesse

▪ KVP
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Am Anfang stehen viele Fragen…

Was ist 
unser 

Thema?

Welche 
Werkzeuge 
setzen wir 

ein?

Wohin 
wollen wir?

Was kostet 
das alles?

Was bringt 
das 

überhaupt?

machen?
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Fragen ignorieren und schon mal anfangen

➔ Prozessmanagement wuchert 

Fragen durch andere beantworten lassen
➔ Prozessmanagement wird ein Strohfeuer

Einfach andere Fragen beantworten
➔ Die investierte Energie verpufft wirkungslos

Fragen ignorieren, abwarten & aussitzen

➔ Prozessmanagement versandet
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systematisch
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Wo wollen wir hin?

Wo stehen wir?

Wie gehen wir vor?

Welche Hilfsmittel 
können wir nutzen?
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Lösung

Die Prozessmanagement-
Potenzialanalyse
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Einführung von 
Wissensmanagement und 

KVP
auf Basis des demografischen 

Wandels

Prozessmanagement im Regelbetrieb
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Der demografische Wandel führt in öffentlichen Verwaltungen zu dem 
Ausscheiden von Mitarbeitern und dem Verlust von Erfahrung

Jeder Vierte im öffentlichen Dienst ist über 55 Jahre alt
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Der demografische Wandel führt zu einem kontinuierlichen Ausscheiden älterer Mitarbeiter 
Konsolidierungsmaßnahmen und Personalkürzungen verstärken diesen Trend
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heute 2020

verfügbare
Ressourcen

Sowohl Konsolidierungsziele als auch der positive Arbeitsmarkt 
lassen umfangreiche Neubesetzungen nur bedingt zu
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Gleichzeitig bleibt der Umfang der zu erledigenden Aufgaben gleich oder steigt sogar
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Das Problem verschärft sich dadurch, dass gerade die älteren Mitarbeiter am 
meisten Erfahrung haben
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Die Dokumentation der Geschäftsprozesse bewahrt Expertenwissen
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Ressourcenlücke

Die kontinuierliche Verbesserung & Optimierung der Geschäftsprozesse schafft den 
nötigen Freiraum, um auch mit weniger Personal handlungsfähig zu bleiben
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Durch Wissensmanagement und KVP können Sie den demografischen Wandel 
abmildern und konstruktiv nutzen

Ressourcenlücke
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=

Wissensmanagement KVP =+
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Studie zum Wissensmanagement der Stadt Gütersloh und der FH 
für öffentliche Verwaltung NRW

Kernergebnisse

▪ 92% der befragten Mitarbeiter wünschen sich 
ein Wissensmanagement in ihrer Abteilung

▪ Es ist bereits deutlich mehr Wissen in der Stadt 
vorhanden, als erwartet

▪ Große Offenheit und positive Einstellung zum 
Thema

▪ Wunsch nach Prozessmanagement-Software 
mit grafischer Darstellung

− Möglichkeit, bestehendes Wissen zu hinterlegen

− 3 Produkte getestet, PICTURE mit höchstem 
Punktwert

▪ Wunsch nach einheitlicher Struktur und 
einheitlichem Vorgehen

▪ Wunsch nach möglichst geringem Aufbau-
und Pflegeaufwand

BEISPIEL
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Digitalisierung der 
Verwaltung 

Prozessmanagement als Projekt
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Das E-Government-Gesetz NRW schafft einen Rahmen, der eine inhaltliche und 
zeitliche Struktur als Leitlinie bietet

EGovG NRW

Verfahren Digitalisieren 
(bis 2025)*

Verfahren Optimieren (bis 2022)

Verfahren Priorisieren (in 2018)

Verfahren Identifizieren (in 2018)

Digitalisierung erfordert 
vorherige Optimierung
➔Organisation vor Technik

Optimierung erfordert 
Priorisierung
➔ Nur dort optimieren, wo es 
sich lohnt

Priorisierung 
erfordert 
Identifikation
➔ Nur was man 
kennt, kann man 
verbessern
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Digitalisierung im Sinne des EGovG bedeutet, modulare und wiederverwendbare 
Basiskomponenten von zentraler Stelle zur Prozessunterstützung einzusetzen

E-Akte
E-Vorgangsbearbeitung / E-

Laufmappe

Elektronischer 
Behördenzugang

Elektronischer 
Identitätsnachweis mit nPA

§3a Abs. 1 VwVfG DE-Mail

Zugang über Bürgerportale

Servicekonto für BürgerInnen 
und Unternehmen

E-Payment E-Rechnung

Alternative 
Kommunikationswege von 

und zu Dritten

Informationsangebote der 
Behörden im Netz

Verarbeitung elektronischer 
Nachweise

Elektronische 
Behördenkommunikation und 

Datenaustausch

Petitionsverfahren & 
Beteiligungsverfahren

Formularservice und 
Antragsmanagement

Geobasisinformationen

in
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rn
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-
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Basiskomponenten für E-Government
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Der Fokus der Digitalisierung soll darauf liegen, Prozesse durchgängig technisch 
zu unterstützen
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Lösung

Die Prozessmanagement-
Potenzialanalyse
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Planen und Priorisieren

Prozess-
landkarte

Prozessregister
Prozess-

dokumentation

Prozess-
optimierung

Erstellung von 
Digitalisierungs-

konzepten

Umsetzung von 
Digitalisierungs-

konzepten

Wissensmanagement und KVP Digitalisierung / Ums. EGovG

Die Einführung von Prozessmanagement folgt einem aufeinander aufbauenden 

Phasenmodell

• Gemeinsame 
Gesprächs-
grundlange

• Identifikation von 
Handlungsfeldern

• Strategische 
Priorisierung

• Prozesse 
identifizieren

• Basisinformationen 
erheben

• Priorisieren,
ggf. 2-stufig

• Dokumentation als 
Arbeitshilfe

• Umsetzung kleinerer 
Verbesserungen

• Schaffung von 
Akzeptanz

• Organisatorische 
Analyse und 
Optimierung

• Organisation vor 
Technik

• Verankerung als 
kontinuierliche 
Führungsaufgabe

• Potenziale,  
Ressourcenbedarf 
und Fachkonzept

• Generische 
elektronische 
Fachverfahren

• Spezifische 
Fachverfahren

• Koordination und 
Umsetzungs-
begleitung

• Generische 
elektronische 
Fachverfahren

• Spezifische 
Fachverfahren
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Eine Prozesslandkarte erlaubt der Führung, konkrete Zielvorgaben für 

Prozessdokumentation und -optimierung zu geben

Struktur

Prozesse

Leitbild

Ziele

Berichtswesen

Kennzahlen

Personalwesen Kredit- und Finanzwirtschaft

Anforderungen

Verwaltungs-

führung

Controlling

strategisch
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Bürger

Mittler

Unternehmen

Behörden

Bürger

Mittler

Unternehmen

Behörden

EDVBeschaffung KasseJustiziariat ArchivRegistratur

operativ

unstrukturierte 

Einzelfälle

teilstrukturierte 

Sachfälle

strukturierte 

Routinefälle

Leistungen
StrukturierungsgradAufgabentyp Prozesstypen & Beispiele

prozessbezogen

prozess-

übergreifend

strategische 

Planung

Strategien für Stadtentwicklung , 

Sicherheit , Umweltschutz

(Hoch-)Schulen , Straßen , 

Kindergärten , Flächennutzung

Familien , Jugend , 

Wirtschaft , Wohnungsbau

Sozialhilfe , BAföG , Rente

Bauen , Unternehmensansiedlung , 
Sondererlaubnisse , Befreiungen

Bauordnung , Wohnraumkontrolle , 

Verkehrsüberwachung

Einwohnerwesen , Statistik , 
Personenstand , Gewerbewesen

Kontrollmaßnahmen

Staatliche 

Transferleistungen

Infrastrukturplanung

Melde- und 
Anzeigeprozesse

Genehmigungs -/
Antragsverfahren

Fördermaßnahmen

Politische 
Grundsatzfragen

operativer

Vollzug

BEISPIEL

Prozessoptimierung: 
Einheitliches Stichprobenprinzip

Fokus auf Standardisierung und Digitalisierung von 
Querschnittsprozessen

Automatisierung des Massengeschäfts, um 
Freiraum für gute Beratung zu schaffen
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… aus den Zielen ergibt sich ein Informationsbedarf über die bestehenden 

Geschäftsprozesse – um Potenziale zu finden und zu priorisieren nach Nutzen

Das Potenzial für Basiskomponenten 

ergibt sich aus den Eigenschaften der 

Geschäftsprozesse:

▪ Fälligkeit einer Gebühr ➔ E-Payment

▪ Antragsverfahren ➔

Formularmanagementsystem

▪ Fallzahl ➔ Wirtschaftlichkeit

Das Potenzial für Wissensmanagement und 

KVP ergibt sich aus den Eigenschaften der 

Geschäftsprozesse:

▪ Regelmäßige Gesetzesänderungen 

➔ Hoher Nutzen von Dokumentation

▪ Häufige/anstehende Personalwechsel 

➔ Hoher Nutzen von Dokumentation

▪ Großer Schaden bei Fehlern 

➔ Hoher Nutzen von Dokumentation

Digitalisierung der Verwaltung 
Einführung von 

Wissensmanagement und KVP
auf Basis des demografischen Wandels

Prozessmanagement als ProjektProzessmanagement im Regelbetrieb
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Wir haben einen Katalog von über 40 Attributen für Prozesssteckbriefe 
entwickelt, die jeweils für unterschiedliche Zielgruppen von Nutzen sind

Informationen für das 
zentrale 

Prozessmanagement

Fokus auf Digitalisierung

Informationen für die 
Führungsebene

Fokus auf Steuerung & Priorisierung

Informationen für die 
einzelnen Mitarbeiter

Fokus auf Prozesswissen und 
Erleichterung der täglichen Arbeit

Kriterium

Nutzen des Kriteriums: für die 

Referatsleitung (RL), für das 

Gesamtprojekt - (GP)

Allgemeingültig 

oder individuell? Ausprägung Verwendungszweck Themenbezug Quelle

Wird in dem Prozess eine Zahlung fällig? GP A

Ja

Nein

Komplexität einschätzen

Potenzial für landesweite Basiskomponente 

"ePayment" abschätzen Digitalisierung

Koalitionsvertrag, Seite 34

Handlungsfeld V - Masterplan-

: E-Payment

Identitätsnachweis erforderlich GP A

Ja

Nein

Komplexität einschätzen

Potenzial für landesweite Basiskomponente 

"eID"" abschätzen bzw. für den 

elektronischen Identitätsnachweis

Digitalisierung

Koalitionsvertrag, Seite 34

§3 EGOVG NRW (3)

Wird ein Fachverfahren eingesetzt, was ausschließlich 

die digitale Einreichung von Unterlagen vorsieht? GP A

Ja

Nein

Wenn es eins gibt und ausschließlich online-

angenommen wird, ist keine DE-Mail-

Adresse erforderlich Digitalisierung §3 EGOVG NRW (2)

Welche (elektronischen) Zugänge bestehen zu dem 

Prozess? GP I

Post

Fax

Telefon

E-Mail/De-Mail

Fachverfahren

Portal

Online-Formular

Prüfen, ob im Rahmen der Digitalisierung 

Kommunkationskanäle 

gebündelt/reduziert/vereinheitlicht werden 

können Digitalisierung III.3 - Masterplan

Strukturierungsgrad RL/GP A

HOCH - Nutzung von Standardformularen

Mittel - läuft immer ähnlich, aber formlose 

Kommunikation

Gering - große Abweichungen in einzelnen 

Durchläufen

Prüfen auf Potenziale der Basiskomponente 

"Formularmanagement-System"

Prüfen auf Potenziale der "Elektronischen 

Laufmappe" für unstrukturierte 

Vorgangsbearbeitung nach §12 EGovG Digitalisierung

1.C.3 - Masterplan

Masterplan II - Elektronische 

Laufmappe

Aktenführung - Sonderformate? GP A

nein, Ja - dann nennen; z.B. A0, Pläne, Urkunden, 

Ausweise…

Komplexität der E-Akte-Umsetzung 

einschätzen Digitalisierung

Masterplan I - Elektronische 

Akte

Aktenführung - Umfang pro Fall? GP A

Viele Fälle - wenig Blatt

Wenig Fälle - viele Blätter

Komplexität der E-Akte-Umsetzung 

einschätzen Digitalisierung

Wird ein EGVP eingesetzt? GP A

JA

Nein

Wenn es eingesetzt wird, ist keine 

Zugangseröffnung über DE-Mail-Adresse 

erforderlich Digitalisierung §3 EGOVG NRW (2)
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Ohne passende Werkzeugunterstützung droht die Komplexitätsfalle

Informationen für die 
zentrale Projektgruppe

Fokus auf Umsetzung EGovG

Informationen für die 
Führungsebene

Fokus auf Steuerung & Priorisierung

Informationen für die 
einzelnen Mitarbeiter

Fokus auf Prozesswissen und 
Erleichterung der täglichen Arbeit

Kriterium

Nutzen des Kriteriums: für die 

Referatsleitung (RL), für das 

Gesamtprojekt - (GP)

Allgemeingültig 

oder individuell? Ausprägung Verwendungszweck Themenbezug Quelle

Wird in dem Prozess eine Zahlung fällig? GP A

Ja

Nein

Komplexität einschätzen

Potenzial für landesweite Basiskomponente 

"ePayment" abschätzen Digitalisierung

Koalitionsvertrag, Seite 34

Handlungsfeld V - Masterplan-

: E-Payment

Identitätsnachweis erforderlich GP A

Ja

Nein

Komplexität einschätzen

Potenzial für landesweite Basiskomponente 

"eID"" abschätzen bzw. für den 

elektronischen Identitätsnachweis

Digitalisierung

Koalitionsvertrag, Seite 34

§3 EGOVG NRW (3)

Wird ein Fachverfahren eingesetzt, was ausschließlich 

die digitale Einreichung von Unterlagen vorsieht? GP A

Ja

Nein

Wenn es eins gibt und ausschließlich online-

angenommen wird, ist keine DE-Mail-

Adresse erforderlich Digitalisierung §3 EGOVG NRW (2)

Welche (elektronischen) Zugänge bestehen zu dem 

Prozess? GP I

Post

Fax

Telefon

E-Mail/De-Mail

Fachverfahren

Portal

Online-Formular

Prüfen, ob im Rahmen der Digitalisierung 

Kommunkationskanäle 

gebündelt/reduziert/vereinheitlicht werden 

können Digitalisierung III.3 - Masterplan

Strukturierungsgrad RL/GP A

HOCH - Nutzung von Standardformularen

Mittel - läuft immer ähnlich, aber formlose 

Kommunikation

Gering - große Abweichungen in einzelnen 

Durchläufen

Prüfen auf Potenziale der Basiskomponente 

"Formularmanagement-System"

Prüfen auf Potenziale der "Elektronischen 

Laufmappe" für unstrukturierte 

Vorgangsbearbeitung nach §12 EGovG Digitalisierung

1.C.3 - Masterplan

Masterplan II - Elektronische 

Laufmappe

Aktenführung - Sonderformate? GP A

nein, Ja - dann nennen; z.B. A0, Pläne, Urkunden, 

Ausweise…

Komplexität der E-Akte-Umsetzung 

einschätzen Digitalisierung

Masterplan I - Elektronische 

Akte

Aktenführung - Umfang pro Fall? GP A

Viele Fälle - wenig Blatt

Wenig Fälle - viele Blätter

Komplexität der E-Akte-Umsetzung 

einschätzen Digitalisierung

Wird ein EGVP eingesetzt? GP A

JA

Nein

Wenn es eingesetzt wird, ist keine 

Zugangseröffnung über DE-Mail-Adresse 

erforderlich Digitalisierung §3 EGOVG NRW (2)

• > 40 Kriterien

• > bis zu 2500-3000 Prozesse in 
kreisfreien Städten

• > 100-5000 Mitarbeitende je nach 
Größenordnung

• Verschiedene Zielgruppen der 
Daten

• Verschiedene Fragestellungen, 
die mit den Daten beantwortet 
werden sollen

• Verschiedene Datenquellen

Komplexitätsfalle

• Datensammlung?

• Datenkonsistenz?

• Datenverteilung?

• Datenpflege?

• Nachhaltigkeit?

• Erhebungsaufwand?
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Lösung: Nutzen Sie ein datenbankgestütztes Prozessregister, um die Komplexität zu 
beherrschen und die Basis für Prozessmanagement zu schaffen

Zentraler Katalog aller 
Geschäftsprozesse
- webbasiert
- datenbankgestützt
- mandantenfähig

Excel-import und Export zur Datenpflege und zum 
Informationsaustausch

Pflege von Prozesssteckbriefen
- mit Standardfeldern (Konsistenz)
- wiederverwendbar
- Dokumente, Links und Verknüpfungen 

hinterlegbar

Angedocktes Prozessnetzwerk
- Austausch mit anderen Verwaltungen
- Wiederverwendung von Informationen
- Nutzung der größten, deutschlandweit 

bestehenden Prozessbibliothek als Basis
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Strukturierte Navigation 
und Filterung

Kurzbeschreibung

Statusverfolgung
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Das Prozessregister liefert Daten für unterschiedliche Arten von Auswertungen, 

die der Priorisierung und Steuerung dienen  

Fachdienstbezogene Strukturanalysen von Einzelkriterien

(z.B. Risiko, Optimierungspotenzial etc.).

Gewichtung und Verdichtung von Kriteriengruppen in 
einem Scoringmodell

Paarweiser Vergleich von Kriterien in einer 
Portfolioanalyse

Flexible Filterung und Analyse aller Kriterien im 
interaktiven Prozessregister
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Beispiel: Nutzung des Prozessregisters zur Priorisierung von Prozessen für E-

Government-Umsetzung

Anzahl Prozesse: 541

Strukturierte Prozesse

Mit einer Fallzahl > 1000 p.a.

Aus den Bereichen 

Meldung/Anzeige

Prozessregister

2237015

…

bei uns am Stand
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Planen und Priorisieren

Prozess-
landkarte

Prozessregister
Prozess-

dokumentation

Prozess-
optimierung

Erstellung von 
Digitalisierungs-

konzepten

Umsetzung von 
Digitalisierungs-

konzepten

Wissensmanagement und KVP Digitalisierung / Ums. EGovG

Die Einführung von Prozessmanagement folgt einem aufeinander aufbauenden 

Phasenmodell

• Gemeinsame 
Gesprächs-
grundlange

• Identifikation von 
Handlungsfeldern

• Strategische 
Priorisierung

• Prozesse 
identifizieren

• Basisinformationen 
erheben

• Priorisieren,
ggf. 2-stufig

• Dokumentation als 
Arbeitshilfe

• Umsetzung kleinerer 
Verbesserungen

• Schaffung von 
Akzeptanz

• Organisatorische 
Analyse und 
Optimierung

• Organisation vor 
Technik

• Verankerung als 
kontinuierliche 
Führungsaufgabe

• Potenziale,  
Ressourcenbedarf 
und Fachkonzept

• Generische 
elektronische 
Fachverfahren

• Spezifische 
Fachverfahren

• Koordination und 
Umsetzungs-
begleitung

• Generische 
elektronische 
Fachverfahren

• Spezifische 
Fachverfahren
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Das bringt 
mir nichts!

Das ist ja 
total 

kompliziert! Da habe ich 
keine Zeit 

für!

Wozu soll 
das gut 

sein?
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Lösung:

Prozessmodellierung mit leicht verständlichen Prozessbausteinen
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Optimal für 
Wissensmanagement & 

KVP in der Breite
(überführbar in BPMN)

Optimal für 
Digitalisierungs-

konzepte in der Tiefe
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Mitarbeiter profitieren in erster Linie von Informationen, die in der täglichen Arbeit 

bei der Ausführung von Prozessen von Nutzen sind

Prozessregister mit 
Prozesssteckbriefen

Grafisches Prozessmodell

Notwendige Formulare

Rechtsvorschriften

Fachverfahren
Hyperlinks

Ansprechpartner

Checklisten
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Endlich 
passiert was!

Das ergibt 
Sinn!

Das ist ja 
relativ 

einfach!

Das nützt 
auch mir!
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Planen und Priorisieren

Prozess-
landkarte

Prozessregister
Prozess-

dokumentation

Prozess-
optimierung

Erstellung von 
Digitalisierungs-

konzepten

Umsetzung von 
Digitalisierungs-

konzepten

Wissensmanagement und KVP Digitalisierung / Ums. EGovG

Die Einführung von Prozessmanagement folgt einem aufeinander aufbauenden 

Phasenmodell

• Gemeinsame 
Gesprächs-
grundlange

• Identifikation von 
Handlungsfeldern

• Strategische 
Priorisierung

• Prozesse 
identifizieren

• Basisinformationen 
erheben

• Priorisieren,
ggf. 2-stufig

• Dokumentation als 
Arbeitshilfe

• Umsetzung kleinerer 
Verbesserungen

• Schaffung von 
Akzeptanz

• Organisatorische 
Analyse und 
Optimierung

• Organisation vor 
Technik

• Verankerung als 
kontinuierliche 
Führungsaufgabe

• Potenziale,  
Ressourcenbedarf 
und Fachkonzept

• Generische 
elektronische 
Fachverfahren

• Spezifische 
Fachverfahren

• Koordination und 
Umsetzungs-
begleitung

• Generische 
elektronische 
Fachverfahren

• Spezifische 
Fachverfahren
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Digitalisierung im Sinne des EGovG bedeutet, modulare und wiederverwendbare 

Basiskomponenten von zentraler Stelle zur Prozessunterstützung einzusetzen

Welche Basiskomponenten… … helfen an welchen Stellen in den Fachprozessen?

?

Antwort: Verknüpfung über modulare 

Prozessbausteine
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Fachliche Prozessbausteine geben direkte Hinweise auf das Potenzial von 

Basiskomponenten

E-Payment

Elektronischer 
Behördenzugang

§3a Abs. 1 VwVfG DE-Mail

E-Akte
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Mit den passenden Werkzeugen lassen sich die Nutzenpotenziale einer 

Basiskomponente auch berechnen

Analyseberichte 

in Excel –

anschaulich und 

einfach weiter

zu nutzen

Fachlicher Soll-

Ist-Vergleich –

visualisiert 

Veränderungen 

und macht sie 

messbar
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Lösung

Die Prozessmanagement-
Potenzialanalyse
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Erfolgreiches Prozessmanagement erfordert ein abgestimmtes Rollenkonzept

Prozessmanager 
(zentral)

• Zentrale Koordination des 
Prozessmanagements
Vorgabe von Methoden und Standards

• Berichtswesen und Steuerung

Prozessorganisation der Geschäftsbereiche

TL

PM GB 0

Zentrale Fachstelle Prozessmanagement

PMBPMB

• Je Geschäftsbereich ein zuständiger zentraler 
Prozessmanager

• Ansprechpartner für Methoden und Standards
• Geschäftsbereichsbezogene Abstimmung

• Prozessmanagement-
beauftragte

• Schnittstelle in die Teams/Fachbereiche
• Fokus auf Geschäftsbereich und Teams

• Teamleitung = Prozesseigner
• MitarbeiterInnen = Prozessbeteiligte

PMBPMB

TL TL TL TL TL TL TL

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

M
A

Linienorganisation der Geschäftsbereiche

BEISPIEL

Ex
te

rn
e

 E
xp

e
rt

e
n
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Unser Schulungskonzept vermittelt den Prozessmanagement-Beauftragten die 

notwendigen Fähigkeiten eines Prozessmanagers

Prozessmanagement für Prozessmanager und Prozessmanagementbeauftragte

▪ 2 x 3 Tage Schulung und praktische Übung in Gruppen bis zu 10 Personen

▪ Methoden und Grundlagen des Prozessmanagements

▪ Aufbau u. Pflege von Prozessregistern zur E-Governmentpotenzialanalyse

▪ Einsatz von Softwarewerkzeugen des Prozessmanagements

▪ Dokumentation und Optimierung von Prozessen mit BPMN 2.0

▪ Weiterverwendung und Adaption von Referenzprozessen

▪ Methoden zur Datenerhebung und Wirtschaftlichkeitsanalyse

▪ Projektmanagement nach PRINCE 2 für Prozessmanagement

▪ Changemanagement in Prozessmanagementprojekten

▪ Organisatorische Verankerung von Prozessmanagement und Wissensmanagement

▪ Weitere Zielgruppenspezifische Schulungen 
für Führungskräfte und Prozessbeteiligte 

BEISPIEL
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Abschätzung des Umfangs an Prozessuntersuchungen

Anzahl von Prozessuntersuchungen nach Untersuchungsvariante in Aufbau- und 
Ausbauphase

Aufbauphase 2018 Ausbauphase 2019 bis 2022 (jährlich)

Anzahl (min) Anzahl (mittel) Anzahl (max) Anzahl (min) Anzahl (mittel) Anzahl (max)

Prozessdokumentation 5 8 10 60 75 90

Prozessoptimierung organisatorisch 3 4 4 25 31 38

Prozessoptimierung und Fachkonzepterstellung für Basiskomponenten 1 1 1 13 16 20

Prozessoptimierung und Fachkonzepterstellung für neue Fachverfahren 0 0 0 2 2,5 3

Summe 9 12 15 100 125 150

BEISPIEL
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Verteilung der Personalaufwände auf Projektbeteiligte

Prozentuale Arbeitsteilung auf Rollen Konzeptphase (2018) Aufbauphase 2018 Ausbauphase 2019 Ausbauphase 2020 Ausbauphase 2021 Ausbauphase 2022

Gesamter Personalaufwand 16 274 1085 1085 1085 1085

Anteil Stadtverwaltung 50% 70% 70% 75% 80% 90%

Davon zentrale Fachstelle Prozessmanagement 100% 80% 80% 80% 80% 80%

Davon dezentrale Prozessmanagementbeauftragte 0% 20% 20% 20% 20% 20%

Anteil PICTURE 50% 30% 30% 25% 20% 10%

Arbeitsaufwand pro Rolle und Phase in 
Personentagen

Personentage in 
Konzeptphase (2018)

Personentage in 
Aufbauphase 2018

Personentage in 
Ausbauphase 2019

Personentage in 
Ausbauphase 2020 

Personentage in 
Ausbauphase 2021

Personentage in 
Ausbauphase 2022

Zentrale Fachstelle Prozessmanagement 8 154 607 651 694 781

Prozessmanagementbeauftragte der 
Geschäftsbereiche

0 38 152 163 174 195

Prozessmanagementexperten (PICTURE) 8 82 325 271 217 108

Summe 16 274 1085 1085 1085 1085

Prozesseigner und -beteiligte inklusive Pflege der 
Register (ohne Projektmanagement)

250 986 986 986 986

Aufwand je Organisationseinheit in Personentagen 
pro Jahr

2,1 8,2 8,2 8,2 8,2

BEISPIEL
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Gesamtüberblick über den Ressourcenbedarf zur Zielerreichung in den 
kommenden 5 Jahren

Ressourcenbedarf zur Zielerreichung

Ressourcenbedarf 2018 Konzepterstellung 2018 2019 2020 2021 2022

Personal (in Vollzeitäquivalenten)

Zentrale Fachstelle Prozessmanagement 0,04 0,77 3,04 3,25 3,47 3,90

Prozessmanagementbeauftragte der 
Geschäftsbereiche

0,00 0,19 0,76 0,81 0,87 0,98

Prozesseigner und -beteiligte inklusive Pflege der 
Register

0,00 1,25 4,93 4,93 4,93 4,93

Dienstleistungen

Beratungsaufwand extern für 
Prozessmanagementexperten in Personentagen

8 82 325 271 217 108

Sachaufwendungen

Benötigte Schulungstage - 13,50 13,50 - - -

Mittelwaufwand für Softwarewerkzeuge 0 € 9.816 € 9.816 € 9.816 € 9.816 € 9.816 €

Sachkosten für internes Marketing, Website, 
Druckkosten für Handreichungen usw.

0 € 2.000 € 1.000 € - - -

BEISPIEL
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Agenda

WER steht hier vor Ihnen?1

WARUM ist eine Potenzialanalyse sinnvoll?2

WAS steckt genau dahinter?3

WOZU können die Ergebnisse verwendet werden?5

WIE wird die Analyse durchgeführt?4
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1

2

3

4

5

DATENERHEBUNG

VORGESPRÄCH

WORKSHOP VOR ORT

ANALYSE & AUSWERTUNG

ERGEBNISPRÄSENTATION

B CA

▪ Klärung des Verfahrens

▪ Identifikation von Treiberthemen

▪ Erhebung von Basisdaten

▪ Sammlung relevanter Dokumente 

▪ Identifikation der Projektakteure

▪ Strukturierten Fragebogen bearbeiten

▪ Herausforderungen und Ziele definieren

▪ Identifikation von Ressourcen & Potenzialen

▪ Offene Fragen klären und Aufgaben festlegen

▪ Datenauswertung und Potenzialanalyse

▪ Entwicklung von Szenarien

▪ Erstellung einer Roadmap

▪ Vorstellung Ihrer Potenziale uns Szenarien

▪ Darstellung von Nutzen & Ressourcenbedarf 

▪ Festlegung der nächsten Schritte

Umsetzbare Szenarien

Die Prozessmanagement-
Potenzialanalyse
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Wir erfassen relevante Dokumente und bestehende Arbeitsergebnisse

# Dokument Zwec k Im Haus  vorhanden? K ommentar

1 Logo Ihrer Organisation Verwendung in internen Präsentationen sowie zur Aufbereitung von Berichten.

2 Aktuelles Organigramm
Identifikation von Ansprechpartnern, Vorstrukturierung von Fragenkatalogen, Einschätzung 

von Größe und Komplexität.

3 Produktplan Identifikation von Prozessgruppen, Input zum Aufbau des Prozessregisters.

4 Geschäftsverteilungsplan
Einschätzung des Aufgabenprofils einzelner Organisationseinheiten (z.B. Projektarbeit, 

Führungsarbeit, Prozessarbeit…).

5
Relevante Erlasse/Dienstanweisungen/Geschäftsordnung mit Bezug 

zu  Organisationsgestaltung und Prozessmanagement 

Identifikation von bestehenden Rahmenbedingungen, um sie entweder zu berücksichtigen, 

oder notwendige Anpassungen im Rahmen des Konzeptes vorzuschlagen.

6 Relevante Strategiepapiere (z.B. Masterplan)
Identifkation bestehender Festlegungen und Rahmenbedingungen, zeitlichen und inhaltlichen 

Abhängigkeiten sowie möglichen Synergieeffekten mit anderen Aktivitäten.

7 Aktuelle Mitarbeiterbefragungen mit Themenbezug

Wenn Befragungen regelmäßig durchgeführt werden, können diese zur Messung des 

Umsetzungserfolgs unseres Projekts herangezogen werden.

Darüber hinaus geben Befragungsergebnisse häufig Hinweise auf die Oganisationskultur sowie 

die Ansatzpunkte, die im Akzeptanzmanagement berücksichtigt werden müssen.

Dokumente

Bitte stellen Sie uns die im Folgenden aufgeführten Dokumente elektronisch zur Verfügung. Bitte verwenden Sie sprechende Dateinamen und kennzeichnen die 

Dokumente entsprechend der im folgenden angegebenen Numerierung, um die Zuordnung und Wiederauffindung zu erleichtern.

Beispiel:   2_Organigramm IM NRW.PDF

Bei mehreren Dokumenten eines gleichen Typs verwenden Sie bitte 2a_, 2b, etc...

In der Spalte "Im Haus vorhanden" tragen Sie bitte ja/nein ein, je nachdem, ob es in Ihrem Haus so ein Dokument gibt (nicht jedes Haus hat z.B. einen Produktplan). Im 

Kommentarfeld können Sie Stichworte zu den benannten Dokumenten aufführen, z.B. "veraltet, ein Neues ist in Arbeit", oder "bitte absolut vertraulich behandeln".
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Wir klären systematisch und präzise Ihre Situation und Potenziale anhand eines 
Fragenkatalogs mit über 140 Fragen

Allgemeine Fragen

▪ Stammdaten

▪ politische Rahmenbedingungen

▪ Treiber des Prozessmanagements

▪ Ausgangssituation des Prozessmanagements

▪ Führungsstruktur

▪ Akteure des Prozessmanagements 

▪ Ressourcen für Prozessmanagement

▪ Zusammenarbeit mit externen Akteuren 

▪ Projektmanagement-Strukturen

Themenspezifische Fragen (Beispiele)

▪ Treiberthema IT, Digitalisierung und E-
Government

▪ Treiberthema Demografischer Wandel,  
Wissensmanagement und KVP

▪ Treiberthema Haushaltskonsolidierung

D Ausgangssituation des Prozessmanagements
# Frage

1
Ist der Begriff Prozessmanagement in Ihrer Organisation bereits bekannt und mit Bedeutung belegt? 

Wenn ja, wie?

2
Taucht der Begriff Prozessmanagement im Organigramm / Geschäftsverteilungsplan / 

Stellenbeschreibungen  auf?

3
Wie würden Sie Ihr Haus insgesamt beschreiben hinsichtlich der Verteilung von Projekten/Prozessen/ad-

hoc-Aufgaben?

4
In welchen Abteilungen/Referaten wird eher in (teil)-strukturierten Prozessen gearbeitet, in welchen 

eher mit ad-hoc Anfragen bzw. projektorientiert? 

5 Wurden im Haus bereits  Prozesse beschrieben? Wenn ja zu welchem Zweck? Mit welchem Ergebnis?

6
Welche Notationen und Softwareprodukte zum Prozessmanagement kennen Sie und wie sind ihre 

Erfahrungen?

7 Werden Prozessbeschreibungen aktuell im Haus genutzt? Wenn ja, durch wen?

8 Haben Sie Prozessmodellierungswerkzeuge im Einsatz? Wenn ja, in welchem Umfang?

9 Welche Festlegungen hinsichtlich Methoden und Werkzeugen gibt es, die berücksichtigt werden sollten?

10 Haben Sie ein Handbuch/Richtlinien/Konventionen für Prozessmanagement?

11 Gibt es eine Prozesslandkarte?

12 Gibt es einen Prozessmanager im Haus? (zumindest inoffiziell?)

13 Was sind Faktoren im Haus, die aus Ihrer Sicht die Einführung von Prozessmanagement erleichtern?

14 Was sind Faktoren im Haus, die aus Ihrer Sicht die Einführung von Prozessmanagement erschweren?

15
Gibt es parallel laufende Projekte (intern oder extern), die Einfluss haben auf die Einführung von 

Prozessmanagement im Haus?

Beispiel
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Beispiel zu themenspezifischen Fragen: 
Demografischer Wandel und Wissensmanagement

▪ Fragen

− Wie viele Mitarbeiter haben Sie in welcher Altersgruppe?

− Wieviel % davon gehen in den nächsten 1 / 3 / 5 Jahren 
in den Ruhestand?

− In welchen Bereichen sind diese Mitarbeiter beschäftigt?

− Mit welchen Aufgaben/Produkten/Prozessen 
sind diese Mitarbeiter betraut?

▪ Potenziale

− Erstellung einer verständlichen Aufgaben- und Prozessdokumentation ➔ Verkürzung der Einarbeitungszeit neuer Mitarbeiter

− Umfassende Dokumentation der Hilfsmittel, Wissensquellen, FAQ etc. ➔ Sicherung der Qualität

− Transfer von Spezialwissen aus den Köpfen in die Dokumentation ➔ verändertes Anforderungsprofil (Eingruppierung)

− Prozessanalyse und Optimierung des bestehenden Ablaufs ➔weniger Personalbedarf bei Wiederbesetzung (bis hin zu kw)

− Ableitung von aktualisierten Stellenbeschreibungen für Nachfolger ➔ passgenauere Kandidaten

− Ableitung von Stellenausschreibungen für Nachfolger ➔ schnellere Kandidatenfindung

▪ Vorschlag mit Maßnahmenplan

− Erstellung einer Übersicht über die demografische Struktur (in ausgewählten Bereichen)

− Pilotweise Dokumentation und Analyse von 5 Geschäftsprozessen in Bereichen mit ausscheidenden Mitarbeitern
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Eine erfolgreiche Abwicklung basiert auf Ihrer Mitwirkung

Personal

▪ Wir bitten um einen internen Ansprechpartner auf Ihrer Seite, der die Auftragsabwicklung und 
Terminorganisation koordiniert

▪ Ein Mitglied der Leitungsebene für die Formulierung der strategischen Zielvorstellungen im Workshop

▪ Eine Führungskraft aus dem Bereich Organisation zur Beantwortung von Detailfragen

▪ Optional können Mitarbeiter aus dem Bereich Organisation, Personal und IT mit einbezogen werden.

Zeit

▪ Vorgespräch: ca. 2 Stunden

▪ Interne Datenerhebung: ca. 8 Stunden (verteilt auf verschiedene Personen)

▪ Workshop: ca. 4-6 Stunden

▪ Nachlieferung von Informationen: ca. 2 Stunden

▪ Teilnahme an der Ergebnispräsentation: ca. 2-3 Stunden

▪ Gesamtprojektdauer von Auftrag bis Ergebnispräsentation: ca. 4-6 Wochen

Budget

▪



© PICTURE GmbH

Agenda

WER steht hier vor Ihnen?1

WARUM ist eine Potenzialanalyse sinnvoll?2

WAS steckt genau dahinter?3

WIE wird die Analyse durchgeführt?4

WOZU können die Ergebnisse verwendet werden?5
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Klarheit über

Themen und Ziele

Phasenplan zur Zielerreichung

Benötigte 
Personal-
kapazität

Benötigte 
Fähigkeiten

Benötigtes 
Budget

Zeit- und 
Projektplanung

Kommunikations-
konzept

Rollenkonzept
Schulungs- und 

Ausbildungs-
konzept

Ihr Nutzen aus der Potenzialanalyse: ein belastbares, nachhaltiges Konzept, 
welches Klarheit schafft und im Aufbau beschlussfähig ist

Benötigte 
Werkzeuge

Benötigte 
Akzeptanz

Softwarebedarf

Sie wissen, wieviel 
Personal Sie 

benötigen und 
bekommen es auch 

eher genehmigt

Sie haben einen 
Plan, um Ihr 
Personal voll 

arbeitsfähig zu 
machen

Sie erhalten einen 
belastbaren Zeit-
und Budgetplan

Werkzeuge können 
passgenau und 
einsatzorientiert 

beschafft werden

Es wird einfacher, 
die Organisation ins 
Boot zu holen und 

mitzunehmen
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PROMPT trägt dazu bei, dass Klarheit herrscht zur Erreichung Ihrer Ziele und die 
Erwartungen und die Ressourcen zusammenpassen

Strategische Themen der Organisationsentwicklung

▪ Demografischer Wandel & Wissensmanagement

▪ Haushaltskonsolidierung

▪ Qualitätsmanagement

▪ Risikomanagement

▪ Verwaltungsübergreifende Kooperation, arbeitsteilige Services

Digitalisierung & E-Government

▪ E-Government: Strategie, Priorisierung & Umsetzung

▪ Einführung der E-Akte (interner Fokus)

▪ Einführung von Online-Verfahren (externer Fokus)

▪ IT-Anforderungsmanagement & Softwareauswahl

▪ IT-Servicemanagement & IT-Sicherheit

Stellenmanagement & Organisationsgestaltung

▪ Stellenbeschreibungen

▪ Stellenbewertungen

▪ Stellenbemessungen / Personalbedarfsermittlungen

▪ Gestaltung von Aufgabengliederungsplan & Dienstanweisungen

▪ Aufgabenkritik & Einführung neuer Prozesse

▪ KVP
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Erkennen Sie Ihre Rahmenbedingungen…
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Entdecken Sie Ihre Potenziale…
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Planen Sie Ihren Weg…
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Menschen an Landkarte (unten)
Plan, Karte (links)
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Die Top 5 Herausforderungen des 
Prozessmanagements

Dr. Lars Algermissen
MEMO-Tagung 2017, Münster, 18.05.2017

Die größten Herausforderungen des Prozessmanagements 
und wie man sie mit den passenden Werkzeugen meistert
Dienstag, 14:30, Leo 11.3

Prozessplattform, Stellenbewertung, Projektbeispiele

Potenzialanalyse & Roadmap
Prozessbibliothek
Prozessplattform & PICTURE-Methode
Einführung von Prozessmanagement
Eingruppierungsassistenz Kasaia
Projektbegleitung und Umsetzung

Dr. Lars Algermissen
▪ Geschäftsführender Gesellschafter

▪ PICTURE GmbH

▪ algermissen@picture-gmbh.de

▪ (+49) (0) 251/1312379-0

Vielen Dank


